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142 Putzarbeiten

Bild 315 . Bar Charlie in Kassel. Architekt Paul Bode, Kassel.
Lichtsäulen in Stuck als Abschluß eines Sitzplatzes
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Die Herstellung geaderter oder dem Naturmarmor ähnlicher
Flächen erfolgt in der gleichen Weise, nur muß der Auftrag des
Mörtelmaterials der gewünschten Marmorstruktur entspre¬
chend erfolgen .

Zur Herstellung von Marmorstuck kann an Stelle von Mar¬

morgips auch Alabastergips oder feiner Modellgips Verwen¬

dung finden . Hierbei wird aber die Härte des Marmorgips¬
stucks nicht erreicht. Aus diesem Grunde tritt hier dann bei
der Schleifarbeit eine Änderung ein , denn die einzelnen Schleif¬
steine müssen der Härte und Struktur des Putzes angepaßt sein.

Gipsfilzputz
mit Marmormehl kommt nur als Wandputz in Betracht . Er
wird sehr hart und erhält eine leicht gekörnte Oberfläche. Die
Farbe und die Körnung des Putzes hängen von der Beschaffen¬
heit des zur Verwendung kommenden Marmormehls ab.

Der Unter - (Rauh -) Putz wird in der gleichen Weise, wie im
Abschnitt „ Marmorstuck “ beschrieben , ausgeführt .

Für den eigentlichen Filzputz kommt eine Kalk -Gipsmi¬
schung in Betracht, die in folgender Weise hergestellt wird :

DickflüssigerWeißkalk wird zunächst durchgesiebt und dann
mit Marmormehl , grob- oder feinkörnig , im Verhältnis von
1 : 1/ 3 bis 1 : 1/2 vermischt . Diese Masse bleibt so lange stehen ,
bis der Kalk sämig geworden ist . Dann wird dickflüssigerreiner

Stuckgipsmörtel (aus Stuckgips mit Leimwasser angerührt ) im

Verhältnis von 1 : xj 5 zugesetzt , d . h . auf einen Eimer Filzmasse

(Kalkmörtel ) kommt Vs Eimer Gipsmörtel .
Dieser Mörtel wird auf den erhärteten , aber noch feuchten

Unterputz etwa Va cm stark aufgetragen , mit dem Richtscheit

eben abgezogen, mit dem Reibebrett glatt gerieben und dann

mit der Filzscheibe naß gefilzt. Die Oberfläche soll aber nach

dem Filzen keinerlei Filzringe zeigen, sondern durchaus gleich¬

mäßig sein .

Steinstuck
im Innern wird nur bei Wänden verwendet . Er dient als Er¬

satz für Natursteinverkleidung und wird sehr hart .
Der Unterputz (Rauhputz ) wird gewöhnlich wie bei Mar¬

morstuck in Gipssandmörtel (aus Stuckgips und Sand) aus¬

geführt . Der Mörtel muß aber so beschaffen sein, daß der Putz

sehr hart wird . Dies läßt sich bei Gipssandmörtelputz dann er¬
reichen, wenn der Wasserzusatz möglichst nieder gehalten
wird .

Die eigentliche Stuckmasse wird aus Stuckgips mit Leimwas¬

ser aus Tafelleim angerührt , unter Zumischung von Steinmehl
oder Steinkörnung . Das Mischverhältnis beträgt etwa 1 : 1V2

bis 1 : 2 , d. h . auf 1 Teil Gips kommen 1V2- 2 Teile Steinmehl.
Die Mörtelmenge muß in dem Umfange hergestellt werden ,
wie sie zum Anträgen einer zusammenhängenden Wandfläche
erforderlich ist . An Stelle von Stuckgips kann auch Marmor¬

gips verwandt werden .
Um eine durchaus gleichmäßige Mischung zu erhalten , wer¬

den Gips und Steinmehl oder Steinkörnung trocken durch¬

gemischt und dann durchgesiebt. Leimwasser wird nur in der

Menge zugegossen, daß sich ein steifer Mörtel ergibt .
Auf den noch feuchten Grund wird dieser Mörtel wie üblich

aufgetragen , abgezogen und dann glatt gerieben, unter Um¬
ständen (je nach Körnung ) auch noch gefilzt.

Bei Verwendung von Stuckgips bleibt der Putz bis zur Ab¬

trocknung stehen, bei Anwendung von Marmorgips nur etwa
2- 3 Tage , bis er eine solche Härte erreicht hat , daß die Stein¬
körner gerade noch durchschnitten werden können . Es erfolgt
dann die Überarbeitung der Putzfläche mit dem Steinhobel,
wobei auf eine ebene und gleichmäßige Abhobelung ganz be¬

sonders zu achten ist.
Das verwendete Steinmaterial (Steinmehl und Körnung ) darf

keinesfalls zu hart sein , damit es sich richtig bearbeiten läßt .
Eine etwaige Fugenteilung wird erst nach vollständiger Erhär¬

tung des Putzes eingeschnitten oder eingesägt.

Stucco lustro
Stucco lustro stellt eine sehr alte , aber ganz besondere Art

von Glanzputz dar , dessen Technik und Name aus dem Italie¬
nischen stammt . Stucco lustro unterscheidet sich vom Stuckmar¬
mor hauptsächlich dadurch , daß hier die Farben in einer Farb -

schichte aufgetragen und nicht mit dem ganzen Mörtel ver¬
mischt werden . Außerdem erfolgt die Herstellung unter aus¬
schließlicherVerwendung von Weiß - ( Fett -) Kalk . Dem Unter¬

putz kann , je nach der Beschaffenheit des Untergrundes , etwas

Gips beigemischt werden , im übrigen kommt aber keinerlei

Gips zur Verwendung . Wichtig für die sachgemäßeAusführung
von Stucco-lustro -Arbeiten ist das Vorhandensein eines geeig¬
neten Untergrundes (Unterputzes , Rauhputzes ) . Dieser wird
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